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Wahlbeben in Sachsen und Thüringen:
Neuer Machtkampf und

Herausforderungen
Die Wahlen in Sachsen und Thüringen zeigen neue

politische Herausforderungen für die Ampel-Koalition und
die CDU.

In den letzten Tagen nach den Landtagswahlen in Sachsen und
Thüringen steht die politische Landschaft vor einer
entscheidenden Wende. Die Ergebnisse dieser Wahlen haben die
Ampel-Koalition in Berlin erschüttert und die Parteien in den
beiden Bundesländern zu zähem Ringen um Mehrheiten
gezwungen. Die Komplexität der Situation lässt die Frage
aufkommen: Welche Wege stehen den Parteien nun offen und
wie werden sie auf die erdrutschartigen Veränderungen
reagieren?

Besonders auffällig ist die Neuausrichtung innerhalb der
Parteienlandschaft. Die CDU sieht sich in der Zwickmühle. Mit
einer klaren Absage an eine Koalition mit weder der Linken noch
der AfD stehen die Christdemokraten vor der Herausforderung,
sich neu zu definieren. Politikwissenschaftler Oliver Lembcke
erklärt, dass eine Öffnung hin zur Linken unumgänglich sein
könnte, um die politische Handlungsfähigkeit nicht zu
gefährden. Doch eine solche Annäherung könnte auch die
Debatten um die Abgrenzung zur AfD neu entfachen.

Die Rolle der AfD

Die AfD hat einen bemerkenswerten Aufstieg erlebt und führt
jetzt in Thüringen, während sie in Sachsen über 30 Prozent der



Stimmen für sich gewinnen konnte. Diese Erfolge machen die
Partei zu einem unverzichtbaren Bestandteil der politischen
Gleichung. Doch die anderen Parteien haben wenig Interesse
daran, mit der von Verfassungsschützern als rechtsextrem
bezeichneten AfD zu koalieren. Alice Weidel, die
Bundesvorsitzende der AfD, sieht in der Weigerung, mit ihrer
Partei zu kooperieren, eine Ignoranz des Wählerwillens. Björn
Höcke, der Landeschef der thüringischen AfD, betont, dass eine
Einbindung seiner Partei für stabile Verhältnisse unumgänglich
sei.

Besonders brisant wird die Situation durch die Möglichkeit einer
sogenannten Sperrminorität, die der AfD in Thüringen zusteht.
Sollte sie mehr als ein Drittel der Mandate halten, könnte sie
Entscheidungen blockieren, die eine Zwei-Drittel-Mehrheit
erfordern. Dies würde die Handlungsfähigkeit des Landtags
erheblich einschränken. Höcke, der die Frage nach möglichen
Blockaden zurückweist, deutet stattdessen auf den Wunsch
nach einer „Gestaltungsminorität“ hin.

Wandel der Wahlkultur

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der Aufstieg populistischer
Ansätze, die zunehmend Einfluss auf die Wählerstimmen
erhalten. Die AfD und auch die neue Formation unter Sahra
Wagenknecht setzen auf scharfe Kritik an den etablierten
Parteien, die sie der Politik zuwiderhandeln. Dies hat bei den
Wählern Resonanz gefunden. Sachsens Ministerpräsident
Michael Kretschmer, selbst Mitglied der CDU, hat durch seine
eigenständigen Positionen und Distanz zu Berlin Stimmen für
seine Partei sichern können.

Er spricht sich für ein „Einfrieren“ des Ukraine-Kriegs sowie für
eine Obergrenze für Asylbewerber aus – beides Themen, die in
der CDU-Zentrale zumindest nicht unbedingt positiv
aufgenommen werden. Die erhöhten Teilnahme an Wahlen, die
im Vergleich zu 2019 auffällig ist, bezeugt ein wachsendes
Interesse der Bürger an politischen Entscheidungen.



Widerstand gegen rechtsextreme
Strömungen

Trotz des Aufkommens der AfD gab es zahlreiche
Demonstrationen gegen Rechtsextremismus in den betroffenen
Bundesländern. Vor und nach den Wahlen mobilisierten
Tausende von Menschen in Dresden und Erfurt für eine bunte
und vielfältige Gesellschaft. Doch diese Proteste, sowohl von
Kirchen als auch von verschiedenen Organisationen angestoßen,
konnten das Erstarken der AfD nicht aufhalten. Die starke
Polarisierung zwischen den Anhängern der AfD und deren
Gegnern stellt eine Herausforderung für das gesellschaftliche
Zusammenleben dar.

Der Wahlkampf, geprägt von emotionalen Anspielungen und
leidenschaftlichen Reden in Bezug auf Themen wie „Gender-
Gaga”, hat die Gemüter bewegt. Die Frage, wie und ob der
Dialog zwischen den unterschiedlichen Lagern wiederhergestellt
werden kann, bleibt aktuell und unverändert ungewiss.

Die Herausforderung für die SPD

Für die SPD steht bald die nächste Prüfung an: Die
Landtagswahlen in Brandenburg stehen vor der Tür. Die
politische Unsicherheit könnte sich hier auswirken, und die
Wähler könnten von einem stabilen Umfeld in Thüringen und
Sachsen beeinflusst werden. Der Ausgang der Wahl hat
maßgeblichen Einfluss auf die Position der SPD und könnte
grundlegende Diskussionen über die Führung, insbesondere
über Kanzler Olaf Scholz, anstoßen.

Kühnert, der SPD-Generalsekretär, hat in diesem Kontext bereits
auf die Unzufriedenheit vieler Menschen in den beiden Ländern
hingewiesen und den Kanzler in die Verantwortung genommen.
Wie sich die politische Landschaft weiterentwickelt und welche
Akteure an Bedeutung gewinnen oder verlieren werden, bleibt
abzuwarten.
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